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Zur Person
HARALD RECKE (62) ist seit 1978 in
der Jugendhilfe beschäftigt und
seit 1998 Direktor der Stiftung
Beiserhaus, deren Verwaltungs-
sitz sich in Rengshausen befin-
det. Recke ist verheiratet, hat
zwei Töchter (21 und 25 Jahre)
und lebt in Rengshausen. (bra)

Zur Person
JENS BARKHOFF (33) ist seit April
2016 der neue Vizedirektor der
Stiftung und damit Stellvertreter
von Harald Recke. Barkhoff war
zuvor Leiter des Controllings in
einem diakonischen Kranken-
haus in Kassel. Der Betriebswirt
ist verheiratet, hat eine Tochter
(12) und einen Sohn (2) und
wohnt mit seiner Familie in Mor-
schen. (bra)

D ie Stiftung Beiserhaus
entstand aus der „Ret-
tungsanstalt für ver-

wahrloste Jugendliche“, die
Pfarrer Emil Rausch in Rengs-
hausen 1844 gegründet hatte.
Er hatte jungen Menschen, die
in Armut lebten und deswe-
gen kaum Entwicklungschan-
cen hatten, im Beiserhaus per-
sönliche Zuwendung und
neue konkrete Zukunftsper-
spektiven geben wollen.

Damals wie heute ist das
Ziel das Selbe: Jugendliche zu
unterstützen, die einen
schwierigen Start ins Leben
haben. Dafür sollen familiäre
Strukturen in kleinen Grup-
pen und ein hoher Personal-
schlüssel sorgen.

Eine weitere Aufgabe ist die
Betreuung von unbegleiteten
minderjährigen Flüchtlingen:
Über 100 junge Menschen, die
ohne Eltern aus Krisengebie-
ten eingereist sind, leben mitt-
lerweile in verschiedenen
Wohngruppen und im Betreu-
ten Wohnen. (bra)

Beiserhaus war
eine Anstalt für
„Verwahrloste“

Zahlen, Daten, Fakten
Die Stiftung Beiserhaus ist
längst nicht nur in Rengshau-
sen, sondern auch an 17 wei-
teren Standorten aktiv.

230 Jugendliche werden
in den Landkreisen Schwalm-
Eder, Hersfeld-Rotenburg,
Werra-Meißner und Schmal-
kalden-Meiningen in Thürin-
gen betreut und ausgebildet.
Darunter befinden sich 60
junge Menschen, die als un-

begleitete minderjährige
Flüchtlinge nach Deutsch-
land kamen und für die die
Stiftung Plätze geschaffen
hat.

Dafür wurde viel Personal
benötigt: 40 neue Mitarbeiter
wurden im vorigen Jahr ein-
gestellt. Insgesamt arbeiten
zurzeit 250 Menschen für die
Stiftung. (bra)

www.beiserhaus.de

H I N T E R G R U N D

Jahre als größte Kraftanstren-
gung seiner Berufszeit.

DIE PERSPEKTIVEN
Auch wenn die Herausfor-

derung gemeistert ist, wird
2017 kein Jahr zum Durchat-
men. Im Januar wird die neu
errichtete Kfz-Werkstatt fer-
tig, in der zwei Ausbilder, fünf
Lehrlinge und zwei Praktikan-
ten die Fahrzeuge des eigenen
Fuhrparks und die externer
Kunden warten.

Dann wird die veraltete
Heiztechnik gegen eine zen-
trale moderne Hackschnitzel-
anlage ausgetauscht, eine Un-
terkunft in Hess. Lichtenau
soll energetisch saniert wer-
den. „Die Baustellen gehen
uns nicht aus“, sagt Jens Bark-
hoff.

Das neue Jahr steht ganz im
Zeichen des nachhaltigen
Wirtschaftens: Das Leben und
Arbeiten im Beiserhaus soll so
ressourcenschonend wie mög-
lich sein. Klingt wie eine neue
Herausforderung. Aber nach
der Erfahrung der vergange-
nen beiden Jahre ist klar:
Auch das wird das Team des
Beiserhauses schaffen.

Verwaltungsangestellte, Pä-
dagogen, Hauswirtschafter:
Die Liste der Neuzugänge ist
lang. Sie alle ins Team und die
Aufgabe zu integrieren und
die neue Situation auf die
Spur zu bringen, das war die
Aufgabe des Jahres 2016 für
die Stiftung.

Dabei half eine weitere Per-
sonalie: Betriebswirt Jens
Barkhoff ist seit April 2016
neuer Vizedirektor, der Leiter
Harald Recke unterstützt. Der
steht der Stiftung Beiserhaus
seit 18 Jahren vor, beschreibt
aber die vergangenen beiden

sel. Die Stiftung habe ver-
sucht, in allen Landkreisen die
Quoten zu erfüllen und den
Jugendlichen ein Zuhause auf
Zeit zu geben. „Wir waren ge-
fordert – so wie ganz Deutsch-
land,“ sagt Harald Recke.

DIE FOLGEN
Es mangelte an Personal.

Die Zahl der zu Betreuenden
stieg binnen kürzester Zeit an
– die der Betreuer nicht. „Der
Markt war im Winter 2015 wie
leer gefegt“, sagt Recke. Die
Stiftung gewann dennoch 40
neue Mitarbeiter.

V O N C L A U D I A B R A N D A U

RENGSHAUSEN. Wenn Ha-
rald Recke an die beiden ver-
gangenen Jahre denkt, dann
fällt ihm nur eines ein: Arbeit.
Richtig viel Arbeit. Denn mit
dem Flüchtlingsstrom des Jah-
res 2015 kam eine Herausfor-
derung auf die Stiftung zu, die
die Mitarbeiter auch 2016 in
jeder Hinsicht beschäftigte –
und sie auch im neuen Jahr
weiter beschäftigen wird.

DIE AUFGABE
Im Jahr 2015 wurden 42 000

jugendliche Flüchtlinge bun-
desweit in Obhut genommen.
Da die Jugendämter keine ei-
genen Einrichtungen haben,
riefen sie in Krisensitzungen
Jugendhilfeeinrichtungen zu-
sammen und baten dringlich
darum, Plätze einzurichten.
Die Stiftung Beiserhaus rea-
gierte. Sie nutzte freie Räume,
mietete Gebäude, renovierte,
sichtete und schuf so schnell
es ging Wohnungen und Un-
terkünfte für 60 junge Flücht-
linge. Nicht nur im Schwalm-
Eder-Kreis, sondern auch in
Hersfeld-Rotenburg und Kas-

Sie geben ein Zuhause auf Zeit
Die Stiftung Beiserhaus betreut über 100 minderjährige Flüchtlinge an vielen Standorten in der Region

Sie haben viele Baustellen: Vizedirektor Jens Barkhoff (links) und Direktor Harald Recke stehen der Stiftung Beiserhaus vor. Die stand in
den vergangenen beiden Jahren mit Flüchtlingskrise und Neubauten vor vielen Herausforderungen. Gerade wurde die Kfz-Werkstatt
am Standort Rengshausen komplett neu gebaut. Im Hintergrund die Verwaltungsgebäude der Stiftung. Foto:  Brandau

dem Vorsitz der stellvertreten-
den Bezirksvorsitzenden Mar-
tina Werner hat eine Jury aus
einer Vielzahl von Vorschlä-
gen zehn Preisträger ausge-
wählt.

Das Frauen- und Familien-
zentrum Fritzlar bemüht sich

FRITZLAR. Auszeichnung für
das Frauen- und Familienzen-
trum Fritzlar: Das FaFritz hat
jetzt den Ehrenamtspreis des
SPD-Bezirks Hessen-Nord er-
halten. Er war mit 500 Euro
dotiert.

In einer Feierstunde wür-
digte SPD-Bezirksvorsitzender
Manfred Schaub freiwilliges
und ehrenamtliches Engage-
ment. Es sei Ausdruck geleb-
ter Solidarität. „Durch freiwil-
lige Arbeit in Vereinen, Orga-
nisationen und Initiativen er-
fahren, erlernen und prakti-
zieren Menschen Gemein-
schaftsempfinden, Fairness
und Toleranz – Werte und Tu-
genden, die für den Zusam-
menhalt der Gesellschaft von
zentraler Bedeutung sind“,
sagte Schaub in der Stadthalle
Baunatal.

Soziales Handeln und soli-
darische Mitverantwortung
stärkten nicht nur den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt,
sondern entsprächen auch
den Idealen der SPD von Ge-
rechtigkeit und Solidarität.

„Ohne Menschen, die sich
ehrenamtlich engagieren,
würde unsere Gesellschaft
nicht funktionieren.“ Aus die-
sem Grund habe die Partei die-
sen Preis geschaffen. Unter

Solidarität praktisch leben
SPD Hessen-Nord zeichnete das Frauen- und Familienzentrum Fritzlar aus

seit 2002 intensiv um die Un-
terstützung, Weiterbildung
und Betreuung von Frauen,
Kindern und Familien.

Es bietet regelmäßige Infor-
mationsveranstaltungen rund
um das Thema Familie und be-
teiligt sich an den Ferienspie-

len. Second-Hand-Basar, Jobca-
fé und Mädchentreff runden
das Bild ab, heißt es in einer
Mitteilung. Seit 2010 wird au-
ßerdem eine Kleiderkammer
für sozial schwache Familien
betrieben, die auch die Flücht-
lingshilfe unterstützt. (akl)

Auszeichnung: (von links) Ellen Duscha, Marlies Horner, Sabine Lauterbach, Tobias Goldmann (SPD
Fritzlar), Alexandra Haupt, Ulrike Bier, Mario Jung (SPD Fritzlar), Mona Uchtmann-Haubrich, Edgar
Franke (SPD-Bundestagsabgeordneter). Foto: privat

BORKEN. Eine neue Wasch-
maschine, neue Sprünge und
die Erneuerung der Reithalle:
Der Verein Kalbsburger Reit-
team plant viele Anschaffun-
gen im neuen Jahr.

An Vereinsaktivitäten steht
die Teilnahme an der Ver-
bandsmeisterschaft in Ziegen-
hain auf dem Plan. Der Verein
wird dies finanziell unterstüt-
zen. Joachim Sommer vom
Landessportbund überreichte
Zuschüsse für den Verein.

Sportler geehrt
Der Verein ehrte zudem sei-

ne erfolgreichen Sportler:
• Springen: Carmen Voll-

bach belegte den ersten Platz,
Alessia Meier den zweiten und
Anne Hummel den dritten.

• Dressur: Auch in der Dres-
sur belegte Carmen Vollbach
den ersten Platz, gefolgt von
Anne Hummel. Johanna Wie-
semüller und Lara Ermler ka-
men mit Punktegleichstand
auf dem dritten Platz.

Desweiteren waren Anne
Hummel und Melissa Pfeiffer
im 8er Team. (mle)

www.rittergut-kalbsburg.de

Kalbsburger
Reitteam plant
Anschaffungen

SCHWALM-EDER. Die FWG
Schwalm-Eder hat einen Ar-
beitskreis gegründet, der sich
auf Kreisebene mit den The-
men Energie, Klimaschutz,
Umwelt und Digitales beschäf-
tigen wird. Zum Vorsitzenden
wurde der Vorsitzende des
Ausschusses für Umwelt,
Energie und Landwirtschaft
im Kreistag, Lothar Kothe
(Malsfeld), gewählt.

Zu seinem Stellvertreter be-
stimmten die Mitglieder des
Arbeitskreises Dietmar Groß
aus Homberg.

EU-Vorgaben umsetzen
Ziel wird es sein, so Kothe,

die Vorgaben von EU und Bun-
desregierung im Bereich des
Klimaschutzes weiterhin zü-
gig umzusetzen. Ein zweiter
Schwerpunkt der Arbeit solle
der Ausbau der E-Mobilität
werden. Voraussetzung sei al-
lerdings ein Netz von Schnell-
ladestationen.

Hier hat der Kreistag auf
Antrag der SPD/FWG-Koalition
einstimmig beschlossen, dass
der Kreisausschuss ein flä-
chendeckendes Konzept zur
Ladeinfrastuktur erarbeitet
(wir berichteten).

Kontakt: mail@lothar-kot-
he.de (hro)

FWG bildete
Arbeitskreis für
Umweltfragen

SONDHEIM. Die Kleine Zei-
tenwindbühne Sondheim
kann auf ein ereignisreiches
erstes Jahr zurückblicken: Auf
der wohl kleinsten Klein-
kunstbühne im Schwalm-
Eder-Kreis im unscheinbaren
Einfamilienhaus im Homber-
ger Stadtteil Sondheim fanden
nicht nur Lesungen und Vor-
träge statt, sondern auch Kon-
zerte regionaler und überre-
gionaler Künstler.

In dem 18 Quadratmeter
großem Zimmer, dass seit No-
vember 2015 von der Detlev
und Petra Zesny zunächst als
Probe- und Mehrzweckraum
eingerichtet worden war, trat
2016 unter anderem der Sän-
ger Klaus Adamaschek alias
Shiregreen auf.

Kästner-Programm inklusive
Außerdem spielte das Ak-

kustikduo Deja Vu aus dem
südhessischen Bad Soden Sal-
münster Musik der frühen
siebziger Jahre mit Songs der
Woodstocklegenden. Auch
der volkstümliche Barde und
musikalische Lyrikpoet Gün-
ter Gall aus Osnabrück erfreu-
te das Publikum mit einem
zweistündigen Programm
über Erich Kästner.

Immer freier Eintritt
Die Kleine Zeitenwindbüh-

ne bietet Platz für zwei Akteu-
ren und 18 Zuschauer. Da es
sich um rein privat organisier-
te Veranstaltungen handelt,
ist der Eintritt frei. Es wird je-
doch um Spenden zum Erhalt
des Projekts Kleine Zeiten-
windbühne gebeten. (mle)

• Kontakt: Petra und Detlev
Zesny, Ringstraße 18, Hom-
berg, Tel. 0162 / 205 27 00
oder E-Mail an zeitenwindpo-
et@gmx.de

Guter
Start mit
Kleinkunst
Sondheimer Bühne
feierte erstes Jahr

So erreichen Sie die
Lokalredaktion Fritzlar/Homberg:
Redaktionsleiter: Heinz Rohde,
Tel. 05681/ 993415
Sabine Wagner,
Tel. 05681/993438
Fax: 05681/993424

homberg@hna.de
fritzlar@hna.de


